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Univ.-Prof. Dr. Adolf Leidlmair — 60 Jahre

Vor kurzem leierte der Vorstand des Instituts 
für Geographie an der Universität Innsbruck, 
Univ.-Prof. Dr. Adolf Leidlmair, seinen 60. Ge­
burtstag. A is  diesem Anlaß versammelten sich 
am 15. Juni 1979 zahlreiche Freunde, Kollegen 
und Sdiüler des Jubilars zu einer eindrucksvollen 
akademischen Feier, in deren Rahmen Professor 
Leidlmair zwei stattliche Festsduiften überreicht 
wurden.
Adolf Leidlmair, dessen Familie mütterlicherseits 
von einem Bauemhof im Machland stammt, 
wurde am 5. Juni 1919 als Sohn eines kaufmän­
nischen Beamten in Lin« geboren. Da sein Vater 
bereits «dir früh verstarb, übersiedelte die Mut­
ter mit dem sechsjährigen Sohn zu Verwandten 
nach Innsbruck. Ais Gymnasiast kehrte Leidl­
mair 1929 wieder nach Oberösterreich zurück, 
wo er im Stiftsgymnasium in Kremsmünster stu­
dierte und 1937 die Matura ablegte. Im gleichen 
Jahr rüdcte er  als „Einjahrig-Freiwilliger" zum 
Tiroler Landesschützenregiment ein und mußte 
in der Folge am Zweiten Weltkrieg teilnehmen. 
Als Fronturlauber gelang es ihm kn Winter 
1941/42, das Studium für Geschidite und Geo­
graphie an der Universität Innsbruck aufzuneh­
men. Bereits damals lehrte Univ.-Prof. Dr. Hans 
Kinzl, ebenfalls ein Sohn Oberösterreichs (des­
sen 80. Geburtstag im vergangenen Jahr gefeiert 
wurde; siehe O ö . Heimatblätter Jg. 32, 1978, 
S. 341), Geographie, der ihn so sehr für das Fach 
begeisterte, daß Leidlmair sich nach 1945 immer 
stärker der Geographie zuwandte. 1946 legte er 
die Lehramtsprüfung aus Geographie und Ge­
schidite ab und im Jahre 1950 promovierte er 
bei Hans Kinzl (gestorben am 23. Oktober 1979). 
Nach kurzer Tätigkeit am Historisdien Institut 
der Universität Innsbrudc führte ihn sein beruf­
licher Weg nach Deutschland, wo er von 1951 btä 
1958 als Assistent und zwischen 1958 und 1963 
als Dozent an der Universität Tübingen wirkte. 
1958/59 nahm er von Tübingen aus auch an 
einer Expedition des Arabienforschers Hermann 
von Wissmann teil, die ihn bis nach Hadramaut 
führte. 1963 erhielt Adolf Leidlmair eine Beru­
fung als Professor auf den Lehrstuhl für Geo­
graphie an der Technischen Hochschule in Karls­
ruhe. Von 1967 bis 1969 wirkte er in Bonn,
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einem der angesehensten geographischen Insti­
tute in Deutschland.
Als 1969 sein Lehrer Hans Kinzl in den Ru ge­
stand trat, folgte Leidämair dem Ruf seiner £ 
matuniversdtät und kehrte nach fast 20jähri 
Abwesenheit wieder nach Innsbruck zurück, 
gelang ihm« das Institut auf einen Stand1 zu 
ben, der den in den vergangenen Jahren stark 
gestiegenen Anforderungen in Lehre und Fbr- 
ächung voö entspricht. Seinem Bemühen ist es 
audi zu danken, daß der 40. Deutsche Geogra­
phentag 1975 in Innsbruck abgehalten wurde, 
der mit über 2200 Teilnehmern einen Rekord­
besuch aufwies und eine der bedeutendsten Ver­
anstaltungen im Rahmen der deutschen Geogra­
phie war. I
In den letzten zehn Jahren ist die landeskund­
liche Forschung, speziell jene Tirols, in den M it­
telpunkt seiner Forschungstätigkeit getreten.! ieit 
seiner Habilitationsschrift über „Bevölker mg 
und Wirtschaft Südtirols" gilt er als einer der 
besten Kenner Südtirols. Professor Leidlmair ist 
auch Vorstand des Instituts für Landeskurde, 
dessen Hauptaufgabe in der Bearbeitung und 
Herausgabe des Tirol-Atlas liegt.
Als akademischem Lehrer ist ihm die Ausbildi ing 
der Studenten ein besonderes Anliegen. Dtxdi 
seine fachliche Breite gelingt es ihm, in seihen 
Lehrveranstaltungen den Hörem die wesentli­
chen Probleme des Fadies näherzubringen. So­
wohl bei Hausarbeiten für das geographische 
Lehramt als audi bei Dissertationen hat Profes­
sor Leidlmiar eine Reihe von Themen über Ober- 
österreidi vergeben, um audi den Studenten die­
ses Bundeslandes, die ihr Studium am Innsbruk- 
ker Geographischen Institut absolvieren, die 
Möglichkeit zu bieten, sich mit Problemen ihrer 
engeren Heimat auseinanderzusetzen.
Der 60. Geburtstag bedeutet für ihn weder 
schnitt noch Abschluß, ganz im Gegenteil, A^olf 
Leidlmair steht mitten in seiner Tätigkeit als 
folgreidier Forscher und Lehrer. Möge er r 
lange zum Wohle des Geographischen Institi 
der Universität Innsbruck und zum Wohle 
österreichischen Geographie tätig sein I

Wilfried K e l

er-
och
tes
der

e r

225

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Oberösterreichische Heimatblätter

Jahr/Year: 1979

Band/Volume: 1979_3_4

Autor(en)/Author(s): Keller W.

Artikel/Article: Univ.-Prof. Dr. Adolf Leidlmair - 60 Jahre 225-225

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1360
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=43510
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=233515

